
ersten Auftfsatz haben „ WIJTF nıcht den Auftrag bekommen“ I‚Kırche‘ den
. Völkern bringen” wennauch dıie Kirche „iıhren. Sanz bestimmten Platz auf

dem Wege, dem kommenden Herrn entigegen, erhalten hat” (7) Lailie be-
richtet Von der „Nıchtkirchen Bewegung Japan 33) Nach
lauert die Gefahr Wege daiß WIT uns miıt Koexıstenz zwischen Kırche
un! Synagoge abfinden (60) Die Judenmission ordert C1n „exıistentielles
Zeugni1s Das Gespräch m1t der Synagoge legt uns Zwang ZU christo-
logischen Denken auf

T homas Ohm

LAURES, JOHANNES: Gracıa Hosokawa. Steyler Verlagsbuchhandlung, Kalden-
kirchen, 1956 133

In den etzten Jahren 1St Japan VOT allem durch die Japanıschen
Biographien ün Iwao MITSUE und S00g0 Oı und dıe wissenschafitlıchen Einzel-
studien VO  - ermann EUVERS 5 ] un: Alphons LEISER 5 } das Interesse
der edien christliıchen Frau Gracia HOsSOKAwWwA (1563—1600) sechr gestiegen DDas
vorliegende Werk ist diıe erste moderne Bıographie deutscher Sprache Gracia
HosoKAwA WAar die schöne, feingebildete Tochter des schwertgewandten
Mitsuhide ÄKECHI, des Feldherrn un!: unglücklichen Moörders des großen ODA
Nobunaga urch Vermittlung Nobunagas wurde S1C Gemahlin des Kıtters
un Generals Fujitaka HosokAwaA dem S1C mehrere Kınder gebar und dessen
Geschick S1C alt japanıscher TIreue Glück un! Unglück teılte urch harte
Schicksalsschläge aufgerüttelt suchte S1IC Antwort auf dıe Probleme des
Menschenlebens, un: als ıhr ungläubiger Gemahl der viel miıt dem christlichen
Ritter Ukon Takayama verkehrte, VO Christenglauben erzählte, wandte SIC
sıch ıhm sogleich innerlich Da der Gemahl ıhr eıfersüchtig jeden unbewach-
ten Verkehr mıt der Außenwelt verwehrte und ihr nıcht erlaubte, mıiıt den
Missionaren Verbindung aufzunehmen, schickte S16 heimlich ihre Magde,
sıch durch S1C VO  } den Missionaren belehren lassen, und leß sıch der
Verfolgung 1557 VO  e} Dienerin taufen Nur einmal WAar iıhr vergonnt

katholische Kırche betreten, ber Hause lebte S1C streng nach den
‚ehren des Christentums, das Aaus eigenwillıgen, anspruchsvollen Schloß-
herrin 106 heroische Jüngerin Christi machte Kurz VOTr der entscheidungsvollen
Schlacht VOo  w Sekigahara 1600 starb S16 ihrer Wohnung gewaltsamen
tragıschen Todes, indem C1MN Gefolgsmann S1C dem Betfehl ihres heıdnischen
Gatten gemäß enthauptete, damıt S1C nıcht die Hände der Feinde talle.
Wegen ihres heroisch ertragenen Jlodes ist ihr Andenken Japan auch
heidnischen reisen noch Jebendig.

Der VT hat der Kırche Japans miıt diesem Buche guten Dienst CiI-
wWıesen Denn nıchts macht auf den wohlmeinenden Heiden und Katechumenen
mehr Eindruck als grofße Gestalten des CISCNEN Volkes, dıe schwierigen
Verhältnissen gelebt un! durch ihren Glauben das Leben gemeıstert haben.
Gracia beweist die große Werbekraft des christlıchen Glaubens inmiıtten der
Roheit des damalıgen kriegerischen Zeıitalters. Aber auch für den Katholiken

Japan hat diese Gestalt große anregende Bedeutung, da sicherlich auch heute
noch viele VO  - Christus erfüllte Frauen Schicksal der Gracia iıhr CISCNCS,
yft schwieriges Schicksal wiedererkennen.
Der bekannteGeschichtsforscher Uun: Professor der Sophia-Universität

d’okyo hat diesem Büchlein die Angaben der alten Japanischen Famıilien-
chroniken un der zeıtgenössischen Miıssionsquellen die CUCTITEC Literatur
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wissenschaftlich hochstehenden, gyut lesbaren Biographie 1-

gefaßt, der hoffentlich bald diıe japanische Version folgen wird Das Buch WIFL:
jeden Freund des japanıschen Volkes erfreuen; besonders ber SCI1 den
JjUNSCH Japanmıssıonaren empfohlen, die daraus den Geıist des alten Japan
und dıe Glaubensnot vieler japanıscher Famıilien besser verstehen können
Münster/ Westf Dr Bernward ılleke, OFM

({{
Y Die Neuheıt des Lebens als 2el und Frucht der (WVeltmıissıon. Missıonsstudien-

woche 1956 Herausgegeben VOoONn Dr aurenz Kılger OSB (Münster/ W
1957 287

Endlich erschien die VoO  w allen eilnehmern der Würzburger Missionsstudien-
woche un! nıcht NUur VO  - diıesen sehnlichst erwartete Ausgabe der auf der
Tagung gehaltenen Referate (Z ausführlicherer Fassung) mıt den Diskus-
sionsthemen un! iıhren Ergebnissen kurzen Hınweisen auf den Verlauf
der Tagung. ber dıe Vortragsfolge und den Inhalt der einzelnen Referate
berichtete der Herausgeber ZM  z 40 1956 206—9209

Es sınd grundsätzlıche Fragen, die hıer behandelt werden, VOo  w} entscheidender
F.edeutung für den Missionswissenschaftler un! für den Missionar In
r}  eıt der Reız des Neuen Irıumphe teiert MU!: mıiıt aller Deutlichkeit be-
tont werden, dafiß 1Ur 1N6 Neuheit gıbt die imstande 1St dem Leben des
Menschen 1nnn und Inhalt geben die christliche Botschafit Sie VCI-

mittelt Gottesbegrilff 1NC NEUC sıttlıche Haltung gegenüber Gott
und den Menschen:;: S1C schafft Menschen, 10 LEUEC Gemeinschaft

EbensoS1C wirkt sıch lauternd un!: gestaltend Aaus auf alle Lebensbereiche
wichtig ber 1st die klare Herausstellung des wesentlich Neuen für T1 S11111-
volle Verkündigung und kluge Gegenüberstellung ZU „alten relıg10sen und
kulturellen Bestand der Missionsvölker Nur WCLNN deutlich unterschieden wiıird
W as wesentlich christliche Botschaft und W as kulturbedingte (abendländische)
Zutat un: Form 1st annn der (Geftfahr der Verfälschung des Neuen begegnet
und das rechte Verhäaltnis 7, Alten gefunden werden Um diese beiden
Anlıegen geht hier letztlıch So bılden dıe Vorträge der Würzburger Studien-
woche wertvollen Beıtrag ZU systematıschen Missionswissenschaft A
gleich geben S1C viele praktısche Hinvweise Ihr Studium muß jedem Missjionar
emp{iohlen werden
Hünfeld be1 Fulda Metzler OMI

OHM I HOMAS Das Instıtut für Miıssionswissenschaft der Un versität Münster
In Arbeitsgemeinschaft für Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen. Mit-

teilungsblatt, Heft [ )uüsseldort 1957, Eıne gedrangte Darstellung der
Forschungsarbeit des Instituts, SCINET Ziele, SCINST Schwierigkeiten und SCINCTI

Leistungen

OrTTo JOSEF ÄLBERT Warum Mission? Butzon Bercker Kevelaer 3()
Eine Schrift die tür weiıftere Kreise geschriıeben ist und allerweiteste Verbrei-

tung verdient Die Mıssion 1st theologisch notwendiıg, zeıtgeschıchtlıch vordring-


